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Sogenannte Handelsvertreter
Der deursch -rußische Streitfall

Die Befreiung des gefangenen Kvinmunisten Botzenhard
durch politische „Genossen " im Grbäude der russischen Han-
Lelsvertretung in Berlin und das Eingreifen der preußischen
Polizei hat zu einem diplomatischen S .reitfall geführt, der
aber vielleicht schon in den nächsten Tagen allseitig als ein
reinigendes Gewitter begrüßt werden wird . Zunächst sieht
ja die Lage fast drohend aus . Rußland hat seine Beteiligung
an der Kölner Messe abgesagt. Alle sür Deutschland bestimm¬
ten russischen Warensendungen sollen an der Grenze, d . h.
noch in Rußland angehalten und nach England geleitet wor¬
den sein. Die russischen Regierungsverrreter verlaßen buch¬
stäblich „ im Fluge " Berlin , und der Volkskommissar Litwi-
now in Moskau erklärt abwechselnd der Rofta und dem Reu¬
terbureau , daß die deutsche Regierung sich ganz unglaublich
benommen habe.

Was hat die deutsche Regierung getan? Si « kctt da»
Vorgehen der Polizei gebilligt . Ein entsprungener Häftling
wird verfolgt. In dem Riesengebäud« der russischen Handels-
Vertretung in der Lindenstraße — er enihäle-LOO Zimmer —.
wohin er seine Wärter auf der Durchreise durch Berlin ge¬
lockt hatte, wußte er zu entschlüpfen . D : e Rußen waren ja
„seine Leute"

. Sir halsen ihm. Dt« Polizei besetzt dt«
Bureaus und durchsucht die verdächtigen Räume . Dabei fällt
ihr — ein glüMcher Zufall , nicht vorherige Absicht — ei»
erhebliches belastendes Material in die Hände, aus dem di«
politisch« Betätigung dieser russischen Behörde zur Unter¬
stützung des deutschen Kommunismus klar hervorgeht. Unter
anderem fand man gewaltige Mengen von Flugblättern , kr
denen die deutsche Schutzpäizei aufgesordert wird , sich d«r
kommunistischen Bewegung anzuschlicßen !

Man fand noch manches andere mehr, und darob natür¬
lich größte Entrüstung im sowjetrussischen Lager . Was denn
die deutsche Polizei in einem „ exterrioriolen" Gebäude, aß»
sozusagen auf russischem Boden zu suchen hätte? Das sei
Verletzung des Abkommens vom 6 . Mai 1921 und des Ra¬
pallovertrags . Das Berliner Auswärtige Amt hätte un¬
bedingt den polizeilichen Ueberfall verhindern müßen . So
die Rußen . Von deutschamtlicher Seite ist dagegen bereits
folgendes festgestellt : Die russische Handelsvertretung , die in
der Lindenstraße ihren Sitz hat und nicht zu verwechseln ist
mit der russischen Botschaft Unter den Linden , war früher,als nach dem Krieg die Anbahnung begann , allerdings mit
diplomatischen Funktionen ausgestattet. .Aber gerade seit dem
Vertrag von Rapallo und seit der Ernennung von Botschaf¬tern ist die russische Handelsvertretung zwar noch ein Regie¬
rungsamt , aber keine diplomatisch « Behörde mehr. „Exterri¬torialer " Charakter ist ihr niemals zugebilligt worden . Vor
ungefähr 1 >< Jahren fanden darüber eingehende Verhand¬
lungen zwischen der deutschen und der russischen Regierung
statt. Berlin lehnte die Forderungen Moskaus ausdrücklichab. Das Berliner Auswärtige Amt erklärte sich lediglich kn-
reit , bei etwaigen Maßnahmen gegen die Handelsvertretun¬
gen die russische Botschaft sofort in Kenntnis zu setzen . Das
„sofort" war bei der jetzigen Gelegenste -'.», nicht möglich , weil
die Polizei einen entwischten Flüchtling versagte. Hätte fi«
vorher nach lange angefragt , wäre sie lächerlich geworden.Sie mußte handeln, und si« ist durchaus richtig verfahre».Dies die Rechtslage.

Herr Litwinow hat die Rechtslage mit politischen Ver¬
dächtigungen vermengt . Er hat behauptet, die deutsche Re-
gierung habe durch absichtliche Störung des deutsch-rußische»
Verhältnisses Herrn Poincare — eine Kußhand zuwersenwollen. Melcher Unsinn! Ferner habe sie die derzeitige »
englisch-russischen Verhandlungen stören und 9Lac Donald —
kopfscheu machen wollen. Nun , die deutsche Diplomatie war

, intrigant nüe die russische. Die Rußen setzen ihr be¬wahrtes Talent , alle gegen alle zu Hetzen , irrtümlicherweisebei ledern anderen voraus . Und überdies : Die deutsche Ro-
w rr

^ " ickst nötig, di« Engländer be» ihrer Konferenzmit den Rußen kopfscheu zu machen . Mac Donald wird die
E das Treiben der russischen Abordnung in Ka-nada erhalten haben. Diese Leute trafen mit sechzig schwerenein . Man öffnete trotz ihres Protestes : DasNordamerika sollte mit bolschewistischen Schriftenüberschwemmt werden. Die Handelsvertreter warm poli-ttsche Werber. Die Untersuchung im Berliner Fall wttdUchnliches erweisen . Daher der Lärm . k>.

Der RuhrsLreik
Ueber dem Ruhrgebiet lastet außer dem Druck der Be¬

satzung ,i,un auch die schwarze Wolke Ses Streiks . Mehr alserne halbe Million Bergleute, mindestens 90 vom Hundert »der Belegschaften , fahren nicht in die Gruben . Sie streikest,weil sie die verlängerte Arbeitszeit flicht mehr Inhalten wol¬len, oder sie sind ausgesperrt, weil sie nur 6 bis 7 Stundenarbeiten wollen. Es ist ganz dasselbe .- Das Abkommen mit dzn Zechenüesitzern, das eine 8 bis,

Tagesspiege l §
Minister Skresemann hatte ein« länger » Unterredung

mit dem englischen Botschaftsrat .
Der Völkische Block des bayerischen Landtags erklärt

daß cr im Landtag Mitarbeiten werde. (Der Block zählt23 Abgeordnete , die Bayerische Volkspartei , die die Regie¬
rungsbildung übernehmen wird , 46).

Die pariser Blätter melden, poincarS habe den V» schlag
Mac Donalds angenommen , am 20. Ata ! nach Estequcrs (bei
London) zu kommen. Das „Echo des Paris " bemerkt, es
sei unwahrscheinlich, daß in Lhequers bindende Abmachun¬
gen getroffen werden, was durchaus nicht im Sinn Pom -
caräs wäre .

Me albanischen MuH -Ssrben habe» sich in Tirana und
anderen Orten gegen die großserbische Herrschaft erhoben
und die Stadt Kruma erobert. Me serbischen Truppe » sollen
. die Ordnung wiederhergestelll " haben.

Das Abgeordnetenhaus ln Washington lehnte Ke« Vor¬
schlag des Präsidenten Lootidge ab, den AusMuß der Japa¬
ner von der Einwanderung bis 1. Mär ; 1925 M verschieben.

Die Jahresversammlung der amerikanischen Handels¬kammern hat sich in einer Entschließung gegen die Ausschlie¬
ßung der Japaner aus den Vereinigten Staaten ausgespro¬
chen, , .

8 )4siündige Schicht unter Tag« vorschrieb , ist am 1 . Mai ab¬
gelaufen. Die Erneuerung des Abkommens verzögerte sich.
Die Arbeiter stellten höhere Lohnforderungen , denen die
Zechenverwaltungen trotz ihrer Sorgen und trotz des erschwe¬renden Industrie -Abkommens insofern nachkamen , als sie
sich bereit erklärten , in allen Revieren höhere Löhne als mder Vorkriegszeit zu zahlen, im Ruhrrevier 13 o . H . mehr.Und dies , obwohl heute in vielen Nsoieren die Leistung proMann und Schicht nur 70 v . H . der Vorkriegsleistung be¬
trägt ! Die Arbeitgeber wiesen nach , daß die Lohnerhöhungfür sie ein Opfer von 8,5 Millionen Goldmark monatlich be¬deutet. Die Gewerkschaften weigerten sich, den neuen Vor¬
schlägen zuzustimmen . Darauf sprach der Reichsarbeitsmini¬
ster Brauns durch verb ildlich erklärte Schiedssprüche die
Fortsetzung der Mehrarbeit aus . Die Folge waren Sabotie -
rung der Schiedssprüche . Arbeitsverweigerung , Streik und
Aussperrung .

Dies der Gang der Ding« bis zum „Kriegsausbruch " .Der Kampf, der jetzt tobt, geht , rein wirtschaftlich betrachtet,um eine Arbeitszeit , die der Kohlenindustrie und damit
Mfammenhängenü natürlich auch der Metallindustrie die
Fortsetzung ihrer Erzeugung ermöglicht Der Streik bringtdem Bergbau auf jeden Fall große Schäden. Des » die I »
bustrie steht unter der Last der Entschädigungsverpflichtun¬gen. die um so schwerer drückt, als das Liefersoll trotz der
Verminderung oder des gänzlichen Ausfalls der Förderungunverändert bleibt, zumal an die Stelle der prozentualenAnteile in der Förderung neuerdings wieder die feststehen¬den Ziffern von Spaa getreten sind .Die feindliche Jngenieurkommiston kennt keim Gnade.Sie besteht auf pünktlicher Weiterlieferung , droht , gegebenen-falls Beschlagnahmungen vorzunehmen und weitere Zechenin Verwaltung zu nehmen . Ein Glück, daß die Kohlenvor-rate im Augenblick sehr groß sind . Das Liefersoll an di«Franzosen und Belgier ist für die nächste Zeit gedeckt . Auchdie Eisenbahnen verfügen im Augenblick über reichliche Vor-rate , die dem Friedensstand rrneder einigermaßen gleich¬kommen . Die Kokereien und die allgemeinen Notstandsarbei¬ten können durch das Beamtenpersonal einigermaßen auf¬rechterhalten werden. Wenn aber der Streik länger dauertals die Vorräte reichen , was dann ? Die Arbeiterschaft istzurzeit finanziell sehr schwach . Kassen , die den Streik be-
zahlen könnten , sind nicht vorhanden. Nach dem neuen, von
den Arbeitern durchgesetzten Lohnsystem sind nur ganz kleine
Lohnbeträge rückständig . Sie werden bei der Auszahlung
infolge der von ihnen verminderten Arbeitszett auch noch
gekürzt werden. Wenn nun der letzte Pfennig verbraucht istund immer noch Arbeitskrieg herrscht ? Die warme Mittags¬
suppe. die in den Städten des Ruhrgebiets auf Grmeinde-
kosten verabreicht wird , tut es nicht. Verbitterung , Aufruhr ,Plünderung werden die Folge sein. ,—er.

Das amtliche Ergebnis der Reichstagswahlen
Das amtliche Ergebnis der ReichstagswahlenNach den neuesten amtlichen Feststellungen des Wahl-ergebmsses , die zum Teil bereits auf den von den Kreiswahl -ausschußen anerkannten Berechnungen beruhen , wurden ab»

Si
eben insgesamt 29 311442 Stimmen . Davon entfallen

Ber . Sozialdemokratische Partei , 8 991 547
Deutschnationale Volkspartei . . . 5 764 628
Zentrum . . - , 3 901037
Deutsche Volkspartei . 2 646 747
Deutsche Demokratische Partei . . 1 661 425
Kommunistische Partei . . , , 3 728 069
Bayerische Volkspartei . . . . . 941 982
Bayerischer Bauernbund . . . - 685 273
Deutsch-Hannoversche Partei . . . 318 505
Deutscki - VölkisckeFreiheitspartei . . 1 922 626
Landliste . . . . . . . . . 568780
Deutsch-Soziale Partei . . . . 338348
USP . . . . . . . . . . . 234708
Bund der Geusen . . . . . . 58 890
Christlich -Sozial « Volksgemeinschaft 124 626
Arbeitnehmer -Partei . . . . . 36199 -
Freiwirtschastsbund 36024
Häußerbund . . . . . . . 23862
Nationale Freiheitspartei , » , . 59114
Nationale Minderheiten , , , . 133 540
Partei der Mieter 46 991
Republikanische Partei . . . . 45867 i
Sozialistischer Bund - . 25 617
Nicht in die Reichsliste emgeschloßene

Gruppen . . 16967
Die Verteilung der Mandate nach Kreislisten, Verbands -

Nsten und nach den bei den Reichswahlvorschlägen Ausge¬
schiedenen ist folgende:

Ver . Sozialdemokratisch? Partei
Deutschnationale Volkspartei .
Zentrum
Deutsche Volkspartei . ,
Deutsche demokratische Partei ,
Kommunistische Partei « , .
Bayerische Volkspartei . . .
Bayerischer Bauernbund

6 - 44

Deutsch-Hannoversche Partei .
Deutsck-Völkische Freiheitspartei
Landliste . - , «
Deutsch-Soziale Partei . , ,
Gesamtzahl der Mandate . .

82 4- 11 4- 7 -- 100
80 4- 3 4- 13 - FS
524 - 54 - 8 - ^ 5
30 4- 8 4-

9 4- 12 -p
42 4- 11 -k
14 4- 0 4-

24 -
04 -

336 4- 64 4- 71 ^ 471
Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Zahl der Abgeordneten¬

sitze noch eine geringe Erhöhung erfährt , und zwar nicht bei
der Feststellung des amtlichen Wahlergebnisses, sondern bei
der späteren Durchprüfung der Abstimmungsmederschristen.
Es hat sich nämlich herausgestellt, daß , entaeaen den ersten
Meldungen , die Zahl der ungültigen Stimmen gegen¬
über den früheren Wahlen gestiegen ist . Wäbrend im
Jahr 1920 die Höchstziffer der ungültigen Stimmen in einem
Wahlkreis 12 OM betrug, melden diesmal Merseburg 14 361 ,
Düßeldors -Ort 24 904 und Westfalen-Süd 34 484 ungültige
Stimmen . Es ist möglich , daß ein Teil dieser Stimmen nach¬
träglich für gültig erklärt werden wird , so daß der einen oder
anderen Partei noch ein Mandat zufallen könnte .

1 ^
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Neue Nachrichten
Abbau

Bettln . 11 . Mai . Das Reichsministerium für
Wiederaufbau ist mit dem heutigen Tag „ abgsbaut"
worden , seine „Geschäfte " übernimmt der Reichssinanznini-
ster. Die kolonialen Angelegenheiten gehen auf das Aus¬
wärtige Amt über . Der mit dem Wiederaufbau beauf¬
tragte Staatssekretär Gustav Müller tritt in den einstweili¬
gen Ruhestand . — Von allen überflüssigen Neugründun ^ en
war das Wiederaufbauministerium mit seinen „kolonialen
Angelegenheiten" wohl das überflüssigste . Zu tun hatte er
mit seinem Stab von Beamten und Beamtinnen außer ge¬
wissen Schreibereien fast nichts.

Stresemann für unveränderte Annahme des
Kachverftändigen - Gutachtens

Berlin . 11 . Mai . De „Zeit"
, das ölatt des Neichsmim-

sters Stresemann , tadelt an den Ausführungen des Staats -
Anrüsters a . D . Hergt , daß d e Deulichnaüonale Bvlkspartei
cm der Höhe der deutschen Leistungen an den Uebsrrvachur. gs«
maßnahmen und an der Preisgabe der Eisenbahnhoheit, wie
sie im Sachverständigen -Gutachtsn verlangt werden, Aen -
oerungen im Weg der Verhandlungen sterbeizusützren
beabsichtige . Minister Stresemann ist demnach für unver¬
änderte Annahme .

Deutscher Rückzug im Ruffensireik
Berlin » 11. Mai . Das Aeichskabinekt billigte den Vor¬

schlag des Ministers Skresemann in dem Streitfall mik
der Sowjetregierung wegen der Gewaltäkigkeiken der rus¬
sischen Handelsvertretung , dem Fall die Schärfe zu nehmen,
die künk verhafteten Beteiligten trotz Fluchtverdachts in

z



Freiheit zu Men , sachlich aber an dem bisherigen Stand¬
punkt fesizuhalken .

Die Presse gegen den Volksentscheid
Berlin , 11 . Mai . Fast die ganze Presse spricht sich gegen >

den Antrag der Sozialdemokratischen Partei , die Stellung¬
nahme zu den Sachverständigen - Berichten dem
Volksentscheid zuzuschieben , ab . Es sei ein feiger
Versuch, die Verantwortung für die Entscheidung von
der Partei abzuwälzen und den Wählern aufzuladen. Er
würde überdies wenig Zweck haben, denn nach dem Reichs-
geseh habe der Volksentscheid nicht irgendwie an die Stelle
eines Reichstagsbeschlusses zu treten , sondern nur über die ^
Gültigkeit eines bereits gefaßten Beschlusses zu entscheiden .
Der Reichstag müßte also unter allen Umständen erst Farbe
bekennen. ^ ..

Westarp über die Monarchie
Mailand . 11 . Mai . Der Berichterstatter des „Corriere

della Sera " meldet über eine Unterredung mit dem Grafen
Westarp , dieser habe gesagt , die deutschnationale Fraktion
stehe aus dem monarchischen Standpunkt , aber es sei jetzt
nicht die Zeit , die Frage , ob Monarchie oder Republik an¬
zuschneiden , die Partei werde daher auch keinen solchen An¬
trag im Reichstag einbringen.

Die Leitung der Deutschnationalen Volkspartei fordert
ihre Anhänger in Hannover auf, bei der Volksabstim¬
mung gegen den Lostrennungsantrag zu stimmen ; Preußen
dürfe nicht zerrissen werden und Hannover habe die wichtige
Stellung im preußischen Staat , die Brücke zwischen dem
Osten und Westen zu sein .

Der Kampf um die Arbeitszeit
Essen, 11 . Mai . Den Arbeitern der Betriebe wurde mit¬

geteilt, daß unter der Bedingung der Anerkennung des
Schiedsspruchs (8 bezw . lOstündige Arbeitszeit) die Arbeit
jederzeit wieder ausgenommen werden kann . Die Radikalen
werben gegen die Wiederaufnahme der Arbeit.

Eine Bergarbeiterversammlung in Gelsenkirchen
wählte einen Ausschuß , um mit der französisch-belgischen Jn -
genieurkommission die Lage zu besprechen . Die Kommission
verlangt die unverminderte Weiterlieferung von Kohlen ,
widrigenfalls Sanktionen ergriffen werden.

In Dortmund liegt das Eisenstahlwerk Hösch still,
abgesehen non zwei halbbeschüftigten Hochöfen , ebenso das
Martinwerk . Der Dortmunder Verein hat seit 4 Tagen ^
keine Kohlen mehr erhalten, bei der Dortmunder Union und
bei Phönix machen sich erhebliche Betriebsschwierigkeiten
bemerkbar.

Die Bergarbeiterverbände verlangen von den Gemeinde¬
verwaltungen kostenlose Abgaben von Lebensmitteln an die
Streikenden .

Die Lage im Ruhrgebiet
' Recklinghausen , 11 . Mai . Die Verhandlungen in der
Kergwerksdirektion Recklinghausen zwischen dem Vertreter
des preußischen Handelsministeriums , dem Vorsitzenden der
Bergrverksdirektion, Geheimrat Raiffeisen und den Vertre¬
tern der Bergarbeiterverbände sind ergebnislos geblieben .
Darauf fanden Besprechungen mit den Vertretern der Ze¬
chenverbände statt.

Der preußische Handelsminister Siering erklärte , daß in¬
folge des Industrie -Abkommens der französischen Kommis¬
sion unbedingt an der 8-stündigen Arbeitsschicht unter Nacht
und der lOstündigen Schicht über Tage festgehalten werden
müsse. Neben den Kommunisten, Syndikalisten und Anarchi¬
sten gewinnen hetzerische Sonderbündler Einfluß auf die Ar¬
beiter.

hindenburg , 11 . Mai . Eins Betriebsräteversammlung
lehnte die Ausführung von Notstandzarbeiten ab . Auf den
Straßen kam es zu schweren Ausschreitungen. Das Essen,
das Ki^ ier von Arbeitswilligen in die Werke bringen woll¬
ten, wurde aus die Straße geschüttet, ein Bergrat von Wei¬
bern schwer mißhandelt . Die Streikenden versuchten die Ar¬
beitswilligen der Oberschlesischen Elektrizitätswerke mit Ge¬
walt aus den Werken herauszuholen. Der Polizeischutz ist
ungenügend.

Die Mansfelder Werke vor der Stillegung
Halle , 11 . Mai . Die Mansfelder Werke, die über 30 000

Arbeiter beschäftigen , haben dem Demooilmachungskommissar
mitgeteilt, daß die Aktiengesellschaft infolge der seit langer

Zeit andauernden sehr erheblichen Verluste genötigt sei , Len
Betrieb in vier Wochen zu schließen. Auf alle Anfragen und
Bitten habe die Regierung nichts getan und vom Reich seien
nur leere Versprechungen gemacht worden . Jetzt seien alle
Mittel aufgebraucht. Das hänge damit zusammen, daß in¬
folge des Jndustrieabkommens im Ruhrgebiet die Koks - und
Kohlenpreise eine unerschwingliche Höhe erreicht haben und
daß die Frachtkosten der Neichseisenbahn zu teuer geworden
seien.

Verhaftung von Tschekü -Mtgliedern
Schwerin, 11 . Mai . In Neudrandcnburg wurden 7 Kom¬

munisten, darunter der mecklenburgische Landtagsabgeord¬
nete Erich Schmidt , verhaftet , die am 11. April bei Peit -
zier den Arbeiter Jonas , der aus der kommunistischen Partei
ausgetreten war , ermordet hatten.

In Leipzig wurde ein Tscheka-Miiglicd verhaftet, das sich
Kronau oder Chronau nennt . Er gab an , er sei der .Sohn
eines Fabrikdirektors in Danzig. Die Nachforschungen er¬
gaben jedoch, daß er aus Galizien stammt. ^

Die Pfalzzenkrale iu Heidelberg aufgelöst
Karlsruhe , 11 . Mai . Auf Weisung der Reichsregierung

hat die badische Regierung die von privater Seite eingerich¬
tete Hilfsstelle für die Pfalz aufgelöst , die in Not geratene
Pfälzer unterstützt . — Von französischer Seite war das Ein¬
schreiten gegen die Hilfsstelle als einem „Geheimbund" ver¬
langt worden. Die Ueberwachung, die daraus zunächst ange¬
ordnet wurde , ergab keine Bestätigung der französischen An¬
schuldigungen , doch sei es vorgekommen, daß ron der Hilfs¬
stelle auch „unwürdige " Personen unterstützt worden seien.
— Das soll auch schön anderen Stellen passiert sein.

*

Hetzerisch e Wahlmache des französischen Kriegsministers
Paris , 11 . Mai . Das „Echo de Paris " veröffentlicht eine

Erklärung des Kriegsministers Maginot : Die Deutschen
werden am Sonntag ( 11 . Mai ) die Augen aufreißen über
der Enttäuschung, daß ihre Angriffe gegen den französischen
Frankenkurs , um bei den Kammerwahlen die Gegner Poin -
cares zu begünstigen , vollständig nutzlos gewesen seien . Die
deutschen Versuche, vor den Wahlen den Frankenkurs zu
werfen, haben ihn (Maginot ) nicht überrascht. — Wie son¬
derbar muß sich in den Pariser Köpfen die Welt malen !

Französische Flottenübungen in der Ostsee.
Stockholm, 11 . Mai . sin Kopenhagen ist ein französisches

Geschwader von vier Torpedobooten eingekroffen , das wäh¬
rend der nächsten sechs Wochen Bedungen in der Ostsee ab¬
hatten wird . Dabei sollen auch schwedische Häfen besucht
werden. Wie aus Libau gemeldet wird, wird dort für den
20 . Mai gleichfalls ein französisches Geschwader von vier
Zerstörern erwartet .

Der Fall Koppe ^

Brüssel, 11 . Mai . Gestern begann der Prozeß gegen den
belgischen Großindustriellen Koppe , der angeklagt ist , wäh¬
rend des Kriegs seine Betriebe nicht geschlossen , sondern den
Deutschen überlassen zu haben . 250 Zeugen sind geladen.

Der Vatikan und di« Popolari
Rom , 11 . Mai . Der „Corriere d 'Jtalia meldet, im Vati¬

kan herrsche große Mißstimmung gegen den Führer der
Popolari (Katholische Volkspartei) , Prälat Don Sturz o ,
der in einem Zeitungsartikel über die Beziehungen zwischen
Staat und Kirche verlangt hatte , daß sich der Vatikan ent¬
weder für den Faszismus oder für die Popolari erkläre. ^

Abschaffung der Patriarchate in der Türkei
Konstantinopel, 11 . Mai . Kemal Pascha erklärte einigen

Vertretern der Presse , das nächste Ziel seiner Regierung nach
der Abschaffung des Kalifats werde die Aufhebung christlicher
Patriarchate und die Beseitigung des jüdischen Großrabbi -
nats sein . Die türkische Regierung könne derartige Einrich¬
tungen , die auf ihren Sonderrechten beharren, im türkischen
Reich nicht dulden.

Die amerikanische Schiffahrksakke zurückgezogen
Washington, 11 . Mai . Das Schiffahrtsamt hat seine Ver¬

ordnung , daß Einfuhrwaren , die auf amerikanischen Schiffen
nach den Vereinigten Staaten gebracht werden , auf den

' amerikanischen Bahnen Vorzugstarife haben sollen , zurück-
j gezogen . Gegen diese Bestimmung hatten besonders Eng¬

land und Japan Widerspruch erhoben.
- . . - >- - - - - c

Kein Mensch soll nur Mittel zum Zweck für
andere sein , jeder Mensch muß , wenn er daneben
fungiert , zugleich als Selbstzweck , als Monade , als
auch als dienendes Glied für andere Zwecke

m Heiligtum für sich anerkannt werden . Schleiermacher .

Die Bauerngräfin.
- Roman von Fr . Lehne .

13 ( Nachdruck verboten.)
? Gleich daraus verabschiedete sich Dr . Krause.

„Morgen erwarten Sie mich, bitte , nicht , Frau Gräfin .
Ich habe über Land einige Besuche zu machen .

"
„ Wie der Dr . Krause sich wichtig macht ! " spottete Hans

Buffo, als die Tür sich hinter der hohen, breitschultrigen Ge¬
stalt des Arztes geschlossen hatte.

„ Kennst du ihn denn ? " fragte Eliane verwundert . Und
aus dieser Verwunderung schloß Hans Buffo von Lauben¬
berg, daß Dr . Krause nicht gesagt hatte , daß sie miteinander
gespielt hatten und daß er — Dr . Krause — auf Schloß
Laubenberg wie zu Hause gewesen war .
- Und dieses Schweigen war ihm sehr lieb und erleichternd .

In ehrerbietiger Haltung saß Hans Buffo der alten
Dame gegenüber und lauschte ihrem ausführlichen Krank¬
heitsbericht, jede Miene seines schönen, leichtsinnigen , ver¬
lebten Gesichtes anscheinend voll teilnahmsvoller Aufmerk¬
samkeit .

»Ist Ihr Arzt wirklich so tüchtig ? Offen gesagt , er hat
gar nicht solchen intelligenten Eindruck auf mich gemacht .
Ich finde , er sieht plump, bäurisch aus .

"
„O , sagen Sie das nicht , mein Sobn . Im Gegenteil —

seine Hände haben so etwas Lindes , Beruhigendes — und
er ist ein so gediegener Mann — ich kenne ihn schon so viele
Jahre — Eliane war damals noch ein Kind.

"
„ So ? "
Buffo hatte jetzt Interesse .
„Er wohnte vor ungefähr acht Jahren mit uns in einem

Hause im Nordwesten. Da hatte ich das Unglück auszuglei¬
ten und mir den Knöchel zu brechen . Eliane lief in ihrer
Angst zu unserer Flurnachbarin , deren Zimmerherr der Stu¬
dent der Medizin Krause war . Er war uns behilflich und
gefällig — von da an datiert unsere Bekanntschaft . Er hals

Eliane manchmal bei ihren Schulaufgaben , ging mit ihr auf
die Eisbahn — so hatte das Kind etwas Zerstreuung —
kurz, ein Bruder hätte nicht ritterlicher und aufmerksamer
sein können . Was vermochte ich dem Kinde zu bieten !
Meine Lebensfreude war gebrochen , seit man mir den ein¬
zigen Sohn , Lianes Vater , tödlich verunglückt ins Haus
getragen.

"
„Und hat sich der Medizinmann nicht in meine Liane

verliebt , als das Kind zu einer holden Jungfrau erblühte ? "
fragte er, und sein Ton war gesättigt voll Spott bei diesen
schwülstigen Worten . Und er sah das Rot , das bei der
Neckerei das zarte, durchsichtige Gesichtchen der Braut wie
mit Blut übergoß.

„Halt , Herr Dr . Krause," dachte er belustigt, „ haben also
Feuer gefangen! "

„O , Hans Buffo, wie hätte er das wagen können ! " ent-
geanete Gräfin Angersbach in naivem Hochmut . „Da
müßte Liane ihm doch Veranlassung gegeben haben . Er hat
übrigens nie den Anstand vergessen , der ihn , den Bauern¬
sohn , doch von uns trennt .

"
„ So — ein Bauernsohn ist er ? " forschte Buffo lauernd .
„ Ja , er stammt aus dem Bauernstand . Seine Eltern

wohnen allerdings schon seit sechs oder sieben Jahren in
Potsdam , es scheinen sehr reiche Leute zu sein . Sein älterer
Bruder hat das väterliche Gut übernommen , nachdem er
mehrere Jahre in Südwestafrika gelebt hatte . Auf seiner
Farm hat er nach Diamanten geschürft , und das Diaman¬
tenvorkommen ist so bedeutend gewesen , daß er seinen Be¬
sitz mit ungeheurem. Nutzen hat verkaufen können , als ihn
das Heimweh nach Deutschland geplagt hatte — so hat mir
der Doktor erzählt . Doch das interessiert Sie nickt werter.
Nur ick möchte betonen : Dr . Krause ist trotz seiner Jugend
ein sehr , sehr beliebter und tüchtiger Arzt — glauben Sie
ja nicht , lieber Buffo, daß ich mich einem PftEcker anver¬
trauen würde . Unter Diskretion : unser alter Sanitätsrat
verstand nicht halb so viel.

" Und in der redseligen Ge¬
schwätzigkeit des Alters erzählte die Gräfin weiter , froh,
einen dankbaren, intcressevollen Zuhörer gefunden zu haben,
indessen Hans Buffo in heimlicher Verzweiflung dasaß und
sehr , sehr respektwidrige Gedanken hegte . Aber er mußte
geduldig sein , da er einen großen Wunsch auf dem Herzen
hatte.

Endlich konnte er ihn äußern : er wollte bald heiraten .

z Württemberg
Skuttgark, 11 . Mai . Vom Landtag . Unter Lern

Vorsitz des Staatspräsidenten Rau fand eine Sitzung der
Parteiführer wegen der Festsetzung des Zusammentretens
des neuen Landtags statt. Es wurde nach Ausführungen der
Abgeordneten Bazille und Andre 'als unzweckmäßig

'
bezeich¬

net, den alten Landtag noch einmal zusammenzurufen. Der
neue Landtag wird sich am 20 . Mai versammeln.

Bürgerpartei und Württ . Bauern - und Weingärtner¬
bund werden wieder eine gemeinsame Fraktion bilden und
mit 25 Mitgliedern die stärkste Fraktion im Landtag sein.

Im „Beobachter " führt Abg . Schees (Dem .) aus , daß die
Demokraten sich an einer etwaigen Rechtsregierung nicht be¬
teiligen werden.

Der Rundfunk . Am Sonnkag vormittag 11 Uhr wurde
im Saal des Erdgeschosses des Neuen Schlosses (Nordflügel)

i die neue Rundfunkstelle in Dienst genommen. Die Sende¬
stelle ist im Bäckereigebäude des Heeresverpflegungsamts
Feuerbach eingebaut, zu deren Besichtigung die Vertreter
der Presse geladen waren . Diese Anlage umfaßt einen Ma¬
schinen -, einen Sende -, einen Sammler -, einen Verstärke -
und Aufnahmeraum , sowie die Antenne . Die zweidrähtige
T-Ankenne für den Rundfunksender ist 45 Meter lang und
4 Meter breit . Sie befindet sich 28 Meter über dem Dach
und etwa 45 Meter über dem Erdboden. Zur Aufnahme
der durch den Sender zu verbreitenden Darbietungen der
Südd . Rundfunk -Aktiengesellschaft dient der Ausnahme¬
raum . Die im Mikrophon aufgenommenen Schallwellen
werden in elektrische Stromstöße umgeseht , im benachbarten
Raum verstärkt , je nach den Erfordernissen unter Mitwir¬
kung der künstlerischen Leitung geregelt und von hier aus
dem Sender zugeführk . 5m Sender werden die elektrischen
Schwankungen der ungedämpften Trägerwelle aufgedrückt
und durch die Antenne in den Raum hinausgestrahlt . Die
Wellenlänge ist vorläufig auf 437 Meter festgesetzt. Die
Vortragenden Künstler sprachen in einem besonderen Auf¬
nahmeraum in der Friedrichscr. 54 in Sttickgark , in nächster
Nähe des Hauptpostgebäudes. Dieser Raum ist mit der
Funk -Sendestelle durch eine doppelte Fernsprechleitung ver¬
bunden. Diese lieberkragungsleitung wird aber erst in eini¬
ger Zeit regelmäßig benützt werden können, wenn die Ver¬
suche eine einwandfreie liebertragung dauernd gewährleisten.Soweit bis jetzt Mitteilungen über Empfangsbeobachtungen
eingegangen sind, läßt sich feststellen , daß der Stuttgarter
Sender in ganz Deutschland gehört werden kann.
Nachrichten über guten Empfang liegen auch vor aus Lon¬
don , Amsterdam, aus den Nordischen bauten , St . Pölten
bei Wien , sowie den Kantonen Bern und Waadt . Die Südd .
Rundfunk -A . -G . kennt zwei Kategorien von Abonnenten ,
nämlich Privatpersonen für 2 -11 monatlich und öffentliche
Lokale für 600 -1t jährlich . Das vorläufige Programm um¬
faßt Unterhaltungsmusik von 4 .30—6 Uhr, künstlerische Dar¬
bietungen von 8 .30—9 .30 Uhr und eine heitere VorkraaS-
folge von 9 .45—11 .15 Uhr.

Die Heimkehr der Daimler - Sieger . Heute wurden die
Sieger im Targa - Coppa-Florio - Kraftwagenrennen Werner ,
Lautenschlager, Neubauer und Sailer mit ihren Beifahrern
in Tübingen festlich eingeholt und von da mit vielen ande¬
ren Kraftwagen durch den Schönbuch nach Stuttgart gelei¬
tet . Die Fahrt glich einem Triumphzug . In Stuttgart
wurde auf dem Rathausplatz und im Rathaus eine Emp¬
fangsfeier veranstaltet , der nach einer Rundfahrt durch di«
Stadt eine Feier im Verwaltungsgebäude der Daimlerwerke
in Untertürkheim folgte .

Aussperrung . In einer chemigraphischen Anstalt in Stutt¬
gart haben sämtliche Arbeiter unter Nichtbeachtung de«
Tarifs die Arbeit niedergelegt. Die übrigen Betriebe dieser
Art rn Stuttgart haben sich mit der Firma eins erklärt und
ihrem Personal auf den 16. Mai gekünd ' gt . Der niederste
Lohn beträgt zurzeit bei 8 Stunden Trgesarbeit 45 Mark
in der Woche , wozu in der gegenwärtigen Zeit starker Be¬
schäftigung ein Mehrverdienst von etwa 15 Mark kommt .

kommunistische Straßenkundgebung . Nach einer Ver¬
sammlung marschierte gestern abend em langer Zug von
Kommunisten zum Amtsgerichtsgefängms , wo die verhafte¬
ten Tscheka-Mitglieder sich befinden . Die Polizei trieb die
Menge mit blanker Waffe auseinander .

Zeitungsverbok. Die kommunistische „ Südd . Arbeiter¬
zeitung" ist wegen Aufreizung zum Bürgerkrieg vom 10. bis
17. Mai verboten worden.

Beinahe erschrocken hob die Gräfin die Hände. „Ein
Jahr zu warten wird euch zu lange ? Liane ist ja noch da-
reine Kind .

"
„ Mit einundzwanzig Jahren doch nicht mehr, verehrte

Großmama , und ich bin fünfunddreißig Jahre alt , und
mein Haus verlangt nach einer Hausfrau . Warum soll ich
Liane nicht Weihnacht schon mein geliebtes Weib nennen ? "
Er warf der Braut , die neben ihm saß und seine Hand in
der ihren hielt, einen feurigen Blick zu . „Wie — oder bist
du nicht der Ansicht ? "

Ein tiefes Rot färbte das lilienweiße Gesicht des jungen
Mädchens bis hinter die Feinen Ohren . Ohne aufzusehen,
flüsterte sie : „Großmama muß bestimmen .

"
Unmutig zog er die Augenbrauen zusammen, und es war

ein nichts weniger als freundlicher Blick, mit dem er die
beiden Damen streifte .

„Ich sebe Großmamas Weigerung nicht ein — warum
bis Pkin ' ston Marien ? "

„Es wird ihr zu schwer, den Winter allein zu sein .
"

„Sie kommt mit uns nach Laubenberg .
"

„ Nein, nein , nein , lieber Sohn , das geht nicht, mich los¬
zureißen aus meiner gewohnten Umgebung, von dem Arzt ,
der mich kennt .

"
„Allerdings kann ich Ihren Leibarzt Dr . Krause nicht

mitnehmen, " konnte Hans Buffo sich nicht enthalten zu sa¬
gen . Für diesen beißenden Sarkasmus hatte seine Braut
einen so schmerzlich verwunderten Blick, daß er sich doch
schnell verbesserte . „ Der Arzt würde schwerlich seine gute
Praxis hier aufgeben, um sich in Laubenberg beinahe zur
Untätigkeit zu verurteilen . Großmama ist ja beinahe schon
gesund , und unser Glück täglich von neuem zu erleben, wird
sie jung und froh machen .

" Er beugte sich nieder und küßte
die Hand der Greisin , um den Eindruck seiner Worte ganz
zu verwischen .

„ Die Aussteuer — so schnell ist das alles nicht beschafft,
lieber Sohn .

"
„ Großmama , Liane braucht ja nichts — nichts, außer

dem , was sie für sich an Wäsche und Toiletten nötig hat .
Wenn Sie sich nur entschließen und diese schönen Herbsttage
dazu benutzen würden , sich Laubenberg anzusehen — es
ist auch Papas sehnlichster Wunsch .

"
(Fortsetzung folgt .) ,

_



DoM Tage . Ein 31 3ah
're alter Fabrikant von Stutt¬

gart wurde im Straßenbahnwagen von einem tödlichen
Schlaganfall betroffen.

Aus dem Lande
Böblingen, 11 . Mai . Auto uns all . Auf der Fahrt

zum Kurhaus „ Hubertus " stürzte ein mit vier Personen be¬
setztes Auto infolge der schlechten Wegebeschaffenheit auf der
Zufahrtstraße um , indem die Straßenbäschung unter dem
Gewicht des Wagen hinunterbrach. Glücklicherweise ent-
tand kein größeres Unglück. An der gleichen Stelle sind
chon mehrere Autos durchgebrochen .

Altdorf, OA . Böblingen , 11 . Mai . Wildschwein¬
jagd Forstwark Weber brachte im Staatswald Bromberg
ein

'
Wildschwein zur Strecke . Das noch junge Tier , ein Kei¬

ler , wog 130 Pfund .
Brackenheim . 11. Mai . Zur Landtagswahl . Nach

der jetzt feststehenden Ausrechnung ist der bisherige Abge-
ordnete für den Bezirk Marbach, Dr . Wolfs (BB . ) im Be-
zirk Brackenheim gewählt. Der Bezirk hat also die Kraft
zur Erreichung der Stimmenzahl für einen Abgeordneten
allein aufgebracht.

Kirchheim a . N. . 11 - Mai . Selbstmord . Ein allein-
stehender, 48 Jahre alter Arbeiter machte seinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Arbeitslosigkeit dürste der
Grund zu dem unglücklichen Schritt gewesen sein.

Heilbronn. 11 . Mai . ZudenNeichstagswahlen .
Wie das „Necka- Echo" erfährt , soll der in Württemberg ge¬
wählte Kommunist Remmele auf dieses Mandat nicht ver¬
zichten. Dadurch kann Schwan nicht nachrücken .

Epsendorf, OA . Oberndorf, 10. Mai . Ertrunken . Die
12jährige Therese Schneider von Böhringen , Tochter des
Landwirts Leo Schneider, fiel beim Spielen in Epsendorf
m die Schlichem und ertrank.

Heidenheim, 11 . Mai . In der Eisenbahn ge stör -
den . Der 75 Jahre alte Landwirt Leonhard Burkert von
Hangen OA . Hall erlitt in der Eisenbahn auf der Strecke
Mergelstetten—Heidenheim einen Schlaganfall und war so¬
fort tot.

Laupheim. 11 . Mai . Hochwasser . Die Rot und Rot¬
tum führen Hochwasser. Weite Strecken der Talwiesen und
Felder sind überschwemmt . Die Verkehrsstraßen wurden
mehrfach unterbrochen, das Rotlal , zwischen Bronnen , Ach -
stetten und Stetten , gliech einem See . In Laupheim wurde
in der Nacht zum Freitag die Feuerwehr wegen Hochwasser¬
gefahr aufgeboten, in Burgrieden standen viele Häuser unter
Wasser .

BiberaH , 11 . Mai . Die Zigeunerplage . In Mit¬
telbuch stahlen zwei Weiber einer größeren Zigeunerbande
dem Wirt zur Traube 100 Rentenmark . Die Diebinnen
konnten im Rottumer Wald festgenommen werden , das
Geld hatte aber bereits eine Wanderung angetreten und
blieb verschwunden.

Langenenslingen in Hohen ; .. 10. Mai . Aufkl ärung
von Kirchendiebstählen . Letztes Jahr fanden zwei
schwere Kircheneinbruchsdiebstähle hier statt. Beidemal war
der Tabernakel erbrochen , das zweitemal nahm der Ein¬
brecher sogar die Hostien aus dem Tabernakel mit, die man
nachher auf dem Felde wieder fand . Nun wurde der 20-
jährige Rudolf Becker aus Gera (Reuß ) als Täter verhaf¬
tet . Sein Diebeslager wurde in Konstanz von der Staats¬
anwaltschaft entdeckt und ein ganzes Lager von gestohlenen
Gegenständen dort gefunden. Er war als Elektromonteur bei
einer Stuttgarter Firma in Langenenslingen tätig und hatte
diese Stellung benützt , um Einbruchsdiebstähle auszudenken

Karlsruhe , 11 . Mai . Der badische Landtag wird am
kommenden Donnerstag , den 15. Mai , wieder zusammen¬
treten . Der Staatspräsident Dr . Köhler wird dem Landtag
den neuen Staatshaushalt vorlegen.

15 badische Reichskagsabgeordneke. Die Zahl der badi¬
schen Abgeordneten im Reichstag hat sich um drei erhöht.
Mit den Reststimmen sind von den von den einzelnen Par¬
teien ausgestellten Reichslisten noch gewählt : Minister a . D .
Dr . Adalbert Düringer , Deutsche liberale Volkspartei , Dr.
Ludwig Haas (Demokrat) und Adam Röder (Zentrum ) .Baden wird also im Reichstag durch 15 Abgeordnete ver¬
treten sein.

Die diesjährige Landesversammlung - es Badischen Land¬
bunds findet am Sonntag , den 1 . Juni , im Konzerthaus in
Karlsruhe statt.

In der Hauptversammlung der Gemeinnützigen Mieter¬
und HandwerkerbaugenossenschaftKarlsruhe wurde mitge¬
teilt, daß es gelungen sei , sämtliche bei der Genoffenschaft ein¬
bezahlten Gelder und gewährte Darlehen voll aufzu¬
werten .

Eine der ältesten Wählerinnen dürfte Frau Margarethe
Stahl in Nied gewesen sein , die am Sonntag ihren93 . Geburtstag hatte . Sie erschien pünktlich im Wahllokalund beschämte damit viele - die aus Leichtsinn oder Bequem¬
lichkeit ihrer Wahlpflicht nicht nachgekommen sind .

Pforzheim, 11 . Mai . Bei Sprengarbeiten in einem
Cteinbruch bei Neuenbürg erlitt der verheiratete 35jährigeArbeiter Wilhelm Wildbrett von Obernhausen lebensgefähr¬liche Verletzungen .

Bruchsal, 11. Mai . Der hiesige Sommertagszug , der au
- ^ , Mictelbaden, der Pfalz und Württemberg ah
layrlich viele tausend Besucher anzieht, findet in dieserJahr am Sonntag , den 18 . Mai , nachmittags Z43 Uhr stakDre Bahnverwaltung wird die Züge aus Karlsruhe , Müh !acker , Heidelberg und Germersheim verstärken.

Mannheim , 11 . Mai . Zu dem Streit in der Metallir
dustne wird gemeldet , daß die gestrigen Verhandlunqezwischen Arbeitgebern und Gewerkschaften wiederum a«scheitert sind. Der Kampf geht weiteri

Baden -Baden, 11 . Mai . Die GeneralversammlungInternationalen Clubs in Baden - Baden beschloß die
'
dlahrigen Rennen in Iffezheim weiter auszuaestalten Awill den großen Preis mit 80 000 Mark und das Fürs ,

vergrennen mit 50 00O Mark ausstatten . Die Generali
fammlung hat den Prinzen Wilhelm zu Sachsen-Weir
einstimmig zum Ehrenmitglied gewählt. Das diesjähi
-kennen in Iffezheim wird 5 Tage umfassen .

a. H^ 11 . Mai . Der Bauarbeiterstreik ist , nach¬
dem die Bauarbeiter ihre Forderungen auf 70 Pfennig
vstindenlohn zurückschraubten , beendet. Die Arbeit wurde
Überall wieder ausgenommen.

Hochemmingen b . Donaueschingen, ll . Mas . In dem
ganz aus Holz gebauten und mit Schindeln bedeck . Haus
des Bürgermeisters Engesser brach Feuer aus , das ncht nur
dieses Haus innerhalb kurzer Zeit einäscherte , sondern auch
Las Haus des Waldhüters Josef Durler ergriff, da im In¬
nern vollständig zerstört worden ist . Außer den beiden
Wohngebäuden sind noch 2 Stallungen , 2 Scheunen und 2
Schöpfen samt dem Viehbestand und den landwirtschaftlichen
Geräten ein Raub der Flammen geworden. Die Brand¬
ursache ist noch unbekannt . Der Gesamtschaden wird aus
70—80 000 Mark geschätzt .

Freiburg i. D., 11 . Mai . Der Bürgerausschuk hat die
Vorlage über einen Kredit in Höhe von 20 000 Mk . für
Fortführung der Vorarbeiten zum Elzwasserkraftw- k ein¬
stimmig angenommen.

Gengenbach. 11 . Mai . Der Badische Winzerverband hält
am 18. Mai seine diesjährige Hauptversammlung in der
Turnhalle hier ab .

Schönau i. W.. 11 . Mai . Am 25 . Mai wird in Schönau
eine Gedächtnisfeier in großem Umfange zu Ehren des vor
einem Jahr an diesem Tag von den Franzosen erschossenen
Albert Leo Schlageter stattfinden. Es wird gebeten ,
Massen- und Einzelquartiere sobald als möglich beim Vor¬
stand des Kriegervereins H. Gutmann Zum Roten Löwen
alsbald anzumelden.

Achern » 11 . Mai . Eine große Wohltäterin der Armen
unserer Stadt ist in Paris , wohin sie während des Kriegs
ihren Wohnsitz verlegte, in Person der Madame Da jau ge¬
storben. Sie wird auf dem Jllenauer Friedhof beerdigt
werden.

Konstanz, 11 . Mai . Die Bodenseekonferenz für christliche
Politik wird in diesem Jahre zum viertenmal , und zwar am
Mittwoch, Len 11 . Juni in Konstanz zusammentreten.

Lörrach, 11 . Mai . Ein Hotelier in Basel hat bei seiner
Ankunft auf dem badischen Bahnhof in Basel eine geringereSumme Geld angegeben, als er bei sich hatte . Er wurde
deshalb von der deutschen Zollbehörde in Basel zu einer Geld¬
strafe von 200 Goldmark verurteilt . Außerdem wurden diein seinem Besitz befindlichen 2000 Rentenmark beschlagnahmt.Diese 2000 Rentenmark waren dazu bestimmt, ein währen¬der Inflationszeit von Deutschland aus in Luzern aufgenom-
menes Darlehen in Schweizer Franken zu einem Teil abzu¬zahlen. In der beantragten gerichtlichen Entscheidung ver¬harrte das Gericht auf der ^ schlaqnahme der 2000 Renten¬mark und ermäßigte nur Geldstrafe von 200 auf 100Goldmark, nebst Tragung dc . Kosten .

Lokales .
Wildbsd . den 12 . Mai 1S34.

Das Kurleben entwickelt sich nun immer lebhafter.
Wer am gestrigen Sonntag zwischen 11 und 12 Uhr dem
Konzert und den Gesangsvorträgen unseres Liederkranzes
beiwohnte , mußte erstaunt sein über die Masse von Zu¬
hörern , die sich eingefunden hatten . Es war aber auch
ein schöner Genuß , diesen so angenehm abwechselnden Musik-
und Gesangsvorträgen zu lauschen. Das Programm war
sehr gut zusammengestellt und wurde mit großer Präzision
abgewickelt. Orchester und Sänger ernteten denn auch
reichsten Beifall und der Badkommiffär , Herr Oberstleut¬
nant v . Breuning , sprach den Sängern des Liederkranzes
noch den besonderen Dank der Badverwaltung aus . —
Das bis nachmittags gegen 3 Uhr freundliche Wetter wurde
zu Spaziergängen fleißig benützt ; namentlich der Sommer¬
berg und die gastliche „Hochwiese ", wo der Mandolinen¬
klub seine schneidigen Weisen erklingen ließ, war das Ziel
zahlreicher Ausflügler .

Zur Einweihungsfeier der Gedächtnistafel für die
gefallenenen Wildbader Pioniere . (Schluß .)

Unserem Bericht über den Piontertag tragen wir noch
die Ansprache des Herrn Apotheker Stephan nach. Die¬
selbe lautete ;

Verehrte Anwesende ! Liebe Kameraden !
Im Auftrag unseres erkrankten Stadtschultheißen Bätz -

ner überbringe ich im Namen der Stadtgemeinde Wild¬
bad dem Württ . Pionierverein der Ortsgruppe Wildbad
zur Einweihung der Gedenktafel für ihre gefallenen Kame¬
raden tiefe Teilnahme .

Werte Kameraden ! Wie Sie heute ihrer gefallenen
Kameraden gedenken, gedenkt auch die Stadtgemeinde ihrer
gefallenen Söhne . Allzufrüh und fern der Heimat , draußen
in Feindesland sind sie unter treuester Pflichterfüllung bis
zum letzten Augenblick den Heldentod für unser deutsches
Vaterland gestorben. Wir alle, die wir draußen waren ,
wissen , daß es gerade die Pioniere waren , die über die
Dauer des Weltkrieges fast täglich vor die schwersten Auf¬
gaben gestellt waren , die sie glänzend lösten und so unseren
vortrefflichen Truppen den Sieg ermöglichten . Waren es
doch die württembergischen Truppen und unter ihnen die
Söhne unserer Stadt , die sich über die Dauer des Krieges
von Anfang bis zu Ende so vortrefflich geschlagen h -chen ,
was uns unser Generalfeldmarschall von Hindenburg so
glänzend bestätigte . So stehen die Gefallenen uns und
der Nachwelt als leuchtendes Beispiel für kommende Lage
stets vor Augen .

Liebe Kameraden I So , wie Sie heute Ihre gefi men
Kameraden ehren , indem Sie ihre Namen auf die' ' Ge¬
denktafel zur ewigen Erinnerung haben einschreiben -. affen ,
die in Ihrem Verkehrslokal einen würdigen Platz gesunden
hat , hat auch die Stadtgemeinde die Namen der gefallenen
Pioniere mit den Namen der übrigen gefallenen Söhne
unserer Stadt in Stein schlagen lassen , die, zu einem
Denkmal vereint , das an einem stillen Orte , fern vom
Kurbetrieb , fern vom wirtschaftlichenLeben, in den nächsten
Tagen auf dem neuen Waldfriedhof erstehen soll .

Geehrte Damen ! Liebe Kameraden ! Dorthin ' aßt
uns in den schweren Tagen der Not , die wir in unserem
Vaterland zurzeit durchleben und noch durchleben werden ,
pilgern und an den Stufen dieses Denkmals , seelisch mit
den Gefallenen vereint , die Hände zu Gott erheben und
die Worte des Dichters sprechen : Herr , mach uns frei !

Neue ZesttingsgebÜhrem In der Sitzung des Verwal-
lungsrats der deutschen Reichspost wurden gegenüber einer
weitgehenden Forderung des Postrmuisteriums die Zeitungs¬
gebühren ab 1 . Juli wie folgt festgesetzt : für wöchentlich ein¬
malige oder seltener erscheinende Blätter , sowie für jede wei¬
tere Ausgabe in der Woche bis 30 Gramm 3 Pfennig monat¬
lich , über 30 bis 50 Gramm 5 Pfennig monatlich, über 50
bis 100 Gramm 8 Pfennig monatlich , über 100 bis 250 Gr .
12 Pfennig , über 250 bis 500 Gramm 10 Pfennig , über 500
bis 1000 Gramm 20 Pfennig . Der M i n d e st b e t r a g an.
Zeitungsgebühr beläuft sich für jede der Post zum Vertrieb
übergebene Zeitung auf 50 Mark vierteljährlich . Die
Gebühr für Sammel überweis ungen von Zeit¬
schriften von einem durchschnittlichen Nummerngewicht
bis 25 Gramm beträgt 6 Pfennig monatlich, bis 30 Gramm
9 Pfennig monatlich. Geplant ist ferner nach Zustimmung
des Arbeitsausschusses, die Frrnsprech - Einrich -
tungs - und andere Nebengebühren vom 1 . Juli an den
veränderten Verhältnissen „ anzupassen"

. — Die Versiche¬
rungsgebühr für Wertsendung von 500 Mark und mehr
wurde ermäßigt und die Cinschreibegebühr aus 30 Pfennig
festgesetzt .

Die Kurzschrift im Eisenbahndienst. Die Hauptverwal¬
tung der deutschen Reichsbahn — bisher Reichsverkehrsmini¬
sterium — hat die G a b e l s b e r g e r sche Kurzschrift als
Einheitssystem für den ganzen Bereich der Reichseisendahnen
bis zur Einführung einer etwa noch kommenden Cinheits-
kurzschrift bestimmt . Alle neu eintretenden Kanzleikräfte, die
Dienstanfänger zum Eisenbahntechniker und alle technischen
und nichttechnischen Dienstanfänger, die ihre erste Anstellung
in Gruppe VII erhalMt? sowie die Landmesser , endlich alle
jene technischen und nichttechnischen Beamten des Außen¬
dienstes , die zur weitern Beschäftigung in den Verwaltungs¬
dienst übernommen werden, müssen imstande sein , mindestens
100 Silben in der Minute nach dem System Gabelsberger
zu schreiben . Sie haben sich hierüber durch eine Prüfung
auszuweisen. Gleiches gilt auch für jene Dienstanfänger oder
im Bureaudienst verwendete Beamten , die ein anderes Sy¬
stem erlernt haben, aber nicht die verlangte Fertigkeit darin
Nachweisen können . Als Altersgrenze , dis zu der die Kennt¬
nis der Kurzschrift nach Gabelsberger verlangt wird , gilt im
allgemeinen das 35 . Lebensjahr . Alle diese Bestimmungen
finden auch Anwendung auf die akademisch vorgebildeten
Beamten . Die Reichsbahndirektionen sind angewiesen, so¬
wohl am Sitz der Direktionen im Rahmen des Unterrichts¬
plans der Reichsbahnverwaltungsschulen als auch am Sitz
der Aemter Ausbildungskurse für Kurzschr ' ft zu veranstalten
und wegen Stellung von Lehrern mit den an den Unter¬
richtsorten befindlichen Stenographenvereinen in Verbindung
zu treten.

Warnung vor Schwindlern. In verschiedenen Städten
treiben sich Burschen herum , die sich als Installateure aus¬
geben und entweder behaupten, sie haben im Auftrag eines
Gaswerks die Gasleitung oder derartiges nachzusehen und
eine Verbesserung anzubringen , oder sie bieten selbständig auf
angebliche „dringende Empfehlung des Gaswerks " oder einer
ähnlichen Stelle „ glänzend bewährte Ersparnisvorrichtungen "
an . Viele sind schon auf diesen Schwindel hereingefallen.
Die Burschen bringen nämlich nur eine wertlose Sv ' ralfederoder ähnliches an der Gasfeuerung an und lassen sich dafür
1—5 Mark bezahlen . Man benachrichtige sofort die Polizei.

Allerlei
ZepprNn als Postflugschiff. Wie der amerikanische Ma -

rlnesekretär Wilbur in einer Rede mikkeilke , wird das Lenk-
lufkschlff «Z . 3 '

, das gegenwärtig in Friedrichshofen für dis
Bereinigten Staaten gebaut wird , nach seinem Eintreffen
in Neuyork in diesem Herbst von der Marine zu dem Ver¬
such verwendet werden, zu erweisen, daß die Pest zwischen
den Vereinigten Staaken und Europa in zwei Tagen oder
weniger befördert werden könne.

Der Deckeneinsturz im Messehaus in Berlin . Vor dem
Schöffengericht Berlin -Mitte begann am Donnerstag die
Verhandlung in dem Strafverfahren , das sich an den ver¬
hängnisvollen Deckeneinsturz des Moffebaus am 24 . Januar
v . Js . anschloß . Bei dem Einsturz wurden 13 Personen ge¬tötet , 11 schwer verletzt . Wegen großer Pflichtverletzung,
fahrlässiger Tötung , Körperverletzung u . a . V . sind ange¬
klagt Architekt Jakobowitz, Bautechniker Buchholz , Baumeister
Lazarus , Ingenieur Haber-Chaim , Maurerpolier Butzke,
Baumeister Räbel , Maurerpolier Handschick , Bauführer Dick.

Bankraub . In der Depositenkasse der Darmstädter Bank
in Berlin wurde heim Oeffnen des Kassenschranks ein Ab¬
mangel von 60 000 Rentenmark festgestellt. Die Schlösser
waren unverletzt. Vom Täter fehlt jede Spur .

Schiffsunfak . Bei einem heftigem Gewitter in der Nacht
zum 9 . Mai wurde auf dem Lago Maggiore (Oberitalien)
eines der neuen Motorschiffe mit Oelfeuerung, das durch
Maschinenschaden dem Sturm keinen Widerstand leisten
konnte, bei Villa Casanova ans Ufer geworfen und das Schiff
sank . Die Reisenden konnten sich retten.

Ein Frauenbildwerk aus der Urzeit. In der Höhle Ri-
deaux bei dem Ort Lespugue in der Dordogne (Frankreich)
ist von dem Gelehrten Rene der St . Perier ein Frauenbild¬
nis gefunden worden , dar aus dem Stoßzahn eines Mam¬
muts geschnitzt ist und dieselben Eigentümlichkeiten zeigt , wie
die anderen Ersllinge der Bildfchnitzerei , die in Willensdorfbei Krems in Niederösterreich , in Mcntone und anderwärts
schon früher gefunden worden sind . Die Figur entstammt der
mittleren Steinzeit , wo der Mensch bereits begann , seine
Steinwerkzeuge zu schleifen und zu glätten , Haustiere zu zäh¬men und zu Züchten, einfachsten Ackerbau zu treiben und in
Tauschverkehr zu treten . Wenn auch anfangs noch Höhlenund Grotten die Wohnstätten bildeten, ! o wurden doch all-
mählich auch Ansiedlungen angelegt. In jener Zeit schmückte
sich der Mensch zuerst mit Muscheln and empfand das Be¬dürfnis des Formens . Bildens und Gestaltsns . Die in Ride-
aux gefundene Figur , an der die Unteriüßs fehlen , ist 15Zentimeter hoch . Der Kopf ist einem Ec ähnlich , kein Zugdes Gesichts ist dargestellt, die Haare parallele Striche be¬decken fast den ganzen Kopf . Die ungeheuren Brüste

'
sindtref herabgezogen, die Arme liegen rechtwinklig darüber .Das Gesäß ladet weit nach hinten aus . In der Rückenansichterscheint unter dem Gesäß ein Gewandstück wie ein geflrch-tener Schurz , während d -e älteren Schnitzereien nrch keine

Kleidungsstücke aufweisen. Das Schönheitsideal dieser Stein¬
zeltmenschen ist also von dem vieler Naturvölker von heulenicht verschieden . Es sollte in den Schnitzereien nicht ein be-

Wesen , sondern die Frau als Ganzheit, vielleichtals Mutter gestaltet werden.



Stills und Kraft ^
-K -2ctzk. wo Deutschland elend und krank im Fieberwahn
liegt, von allen Seilen mit Zertrümmerung bedroht ist —
jetzt ist die Stunde der stillen Deutschen gekom¬
men. der, die. ohne es zu wissen oder zu wollen, nicht anders
sein können als deutsch, die bereit sind, in duldender Treue
mit ihrem Vaterland durch dick und dünn zu gehen , der from¬
men Deutschen, die gar nicht wissen , daß es fremde Götter
gibt, die von den Gierigen angevetet werden, der Armen im
Geiste, die wunschlos zufrieden mit ihren kleinen Lebens¬
freuden spielen , deren Wissen nur darin besteht, daß jeder
Sterbliche fein kreuz durch Freud und Leid des Lebens tra¬
gen muß, die in ihrer Genügsamkeit fröhlich sein könnm.
weil sie die wahre Heimat der Seele in ahnungsvoller Sehn-
sucht ahnen und erkennen . Hans Thoma .

Unkräuter
Es ist häufig schwierig zu entscheiden , cb eine Pflanze ,

- i« der eine oder der andere als Unkraut bezeichnet, nun
wirklich unbedingt schädlich und unbrauchbar ist , oder ob
nicht , von anderm Gesichtspunkte betrachtet , diese Pflanze
viel Nutzen und Vorteile zu bringen vermag . Gewiß wird
man als Unkraut im weitesten Sinne des Wortes alles das
bezeichnen müssen , was nicht in die betreffende Saat , die wir
auf dem Felde oder dem Gartenslückchen ziehen wollen, hin¬
ein gehört. So ist in einem Erbsenbeet ein Weizenhalm
unbedingt als Unkraut anzusehen und ün Getreidefeld jede
andere auch noch so nützliche Pflanze .

'
Aber so weit fassen wir im allgemeinen den Begriff des

Unkrautes nicht , sondern wir rechnen hierher die Pflanzen ,
die gemeiniglich in unfern Saaten in großer Menge sich un¬
gewollt anpslanzen und bei der Ernte miteingebracht werden,
beim Dreschen durch ihre Samen das Korn verunreinigen
und damit zugleich im nächsten Jahre wieder aufs Feld ge¬
langen . Und im Gartenbau , wo wir den Begriff ktwas wei¬
ter soffen muffen , rechnen wir zu den Unkräutern alle die¬
jenigen Pflanzen , die in großer Menge auf dem Lande auf-
treten , einen direkten Nutzen nicht versprechen und unfern
Kulturpflanzen Licht- Und Lust sowie den Standraum auf

-dem -Bsden - Pelber streitig machen . Und wahrlich , die Zahl
dieser Unkräuter ist nicht gering. Sie aber alle zu kennen , ist
schwierig und bei nicht guter botanischer Wissenschaft vielfach
unmöglich .

Zudem besteht über den Begriff des Unkrautes zwischen
Stadt und Land häufig eine große Uneinigkeit . Die Pflan¬
zen , die der Landwirt von seinem Lande vertilgen möchte
und die er jedes Jahr mit allen verfügbaren Mitteln be-
kämpst , zieht und züchtet der Städler unter Umständen mit
großer Vorliebe und oft in der Nähe der Getreidefelder, so
daß ihre Verunreinigung mit diesem Kraut immer wieder
möglich wird. Viele der landwirtschaftlich als Unkraut auf-
zufaffenden Pflanzen werden ihrer schönen Blüten wegen
von den Stiftern gesucht, und einzelne Stadtbewohner
scheuen sich selbst nicht , bei dieser Suche weit in die Getreide¬
felder oder auf die Weidenflächen vorzudringen , um diese
Pflanzen zu sammeln. Der dadurch angerichtete Schaden ist
für den Landwirt größer , als der Städter sich meistens nur
im entferntesten klar macht . Eines dieser Unkräuter , di«
blaue Kronblume, und ein anderes , der rote Mohn , sind
wohl allen bekannt , da ihre Blütenfarden den ganzen Fel¬
dern einen Schimmer und eine dem Städter angenehmen,
dem Landwirt unangenehmen Eindruck verleihen.

Wo Pflanzenkultur getrieben wird , da muß ein ständiger
Karnpf gegen diese Unkräuter geführt werden. Es nicht nichts ,
daß nur das Land oder nur die Saat vom Unkraut gereinigt
wird , es nützt auch nichts , daß sin oder mehrere Male im
Garten aus den Beeten der Vernichtungskampf exakt und
Gründlich durchgeführt wird . Die Redensart , das Unkraut
wächst schneller als die andern Pflanzen , hat etwas Rich¬
tiges an sich, wenngleich dieses auch Nicht für alle Unkräuter
« «trifft. Man muü lick darüber klar sein, daß der Boden.

und zwar jedes einzelne Stückchen ,
'voll UnkrSutsamm fftzf,

die langsam nach und nach , sobald sie in günstige Lebensver-
hältniffe kommen , keimen und wachsen , die aber unter un¬
günstigen Bedingungen monate- , ja jahrelang im Boden
ruhen und schlummern können. Ein lehrreicher Beweis hier¬
für wurde bereits vielfqch von der Wissenschaft durchgeführt
und dabei festgestellt, daß ein Boden , der gegen neue» Befall
mit Unkrautsamen geschützt war , der aber regelmäßig zweck¬
mäßig durchgearbeitet wurde , nach und nach Tausende und
aber Tausende von Unkrautpflanzen brachte , deren Samen im
Boden geruht hatten und nun bei der hä 'ftigeren Bearbei¬
tung allmählich die richtigen Lebensbedingungen fanden.

Wesentlicher und wichtiger beim Kamps gegen die Un¬
kräuter ist , daß wir dafür sorgen , daß mit der Saat zusam¬
men nicht neue Unkrautmengen in das Land hineinkommen,
und daß von den Rainen und Rändern des Ackers keine stän¬
dige Neuverunkrautung erfolgt. Im Lande selber ist das
Unkraut nicht zu gebrauchen , an anderer Stelle hinge^ n
unter Umständen nicht nur nicht schädlich , sondern vielleicht
sogar niWich . So haben wir unter unseren Unkräutern
eine ganze Reihe von Pflanzen , die als Futterpflanzen Be¬
achtung verdienen oder die sogar als Arzneipflanzen Ver¬
wendung suchen. ^ ^ ^ i

Schafft Erholungshilfe
ep . Ueber 200 erholungsbedürftige Frauen « nd

Mädchen haben im letzten Jahr durch die Vermittlung
des Evang . Volksbunds und des Vereins der Freundinnen
junger Mädchen in hilfsbereiten Familien in Landgemeinden
und Landstädten gastliche Aufnahme gesunden und sind ge-
stäickt und erfreut wieder in ihre Verhältnisse zurückgekehrt .
Bei den vielen unterernährten überarbeiteten Frauen und
Müttern , die sich keine Ausspannung leisten könneu , auch bei
vielen erwerbstätigen Mädchen, ist heurr das Bedürfnis
nach einer solchen Erholungshilfe nicht minder groß, und es
wird auch dieses Jahr wieder Menscherftreunde auf dem
Lande geben , die das Ihrige dazu beitragen wollen und kön¬
nen, es zu befriedigen. Die Geschäftsstelle des Evang . Volks¬
bunds (Stuttgart , Tübingerstraße 16) und des Vereins der
Freundinnen junger Mädchen (Stuttgart , Moserstr. 12) sind
gerne bereit, Meldungen Hilfswilliger entgegenzunehmen
und besondere Wünsche möglichst zu berücksichtigen.

Noch weit ausgedehnter als die Erholungshilfs für
Frauen war im letzten Jahr diejenige für Kinder , die
seitens der Evang . Jugendarbeit (Stuttgart , Hohestr . 11 ).
der Württembergischen Kinderhilse (Eßlingen , Turmstr . 12),
der Stadtmission Stuttgart (Obere Bachstr . 39) und der
Evang . . Volksbunds (Tübingerstr . 16) im Einvernehmen mit
der Stuttgarter Stadiarztstelle vermittelt wurde ; sie kam
weit über 3000 Kindern zugut. Wie nötig diese Fürsorge ist ,das bezeugt jeder Einblick in die Berichte der Schulärzte . So
besteht auch Heuer ein großes Bedürfnis nach unent¬
geltlichen Pfleg-estellen in vertrauenswürdigen Häusern auf
dem Land . Es können auch See - und Badekuren außerhalb
Württembergs vermittelt werden , mdsm die betreffenden
württembergischen Kinder gegen eins entsprechend « Anzahl
norddeutscher Kinder, die in Württemberg unterzubring«
sind, ausgetauscht werden ; rviirtiemoerg'

sch - Kinder solle«
dabei einen Vorzug haben, " üdem m Württemberg slir die
. Ruhrkinder so viel gescheh u ist.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 10. Mai . 4,2105 Bill . Mir . (unv .) . London

1 Pfd . Sterling 18.75.
Der französische Franken notierte 72.25 zu 1 Pfd . Skerl . und

16.67 zu 1 Dollar .
Der Umtausch der Eoldanleihe — ein « Enttäuschung. Das

Reichssinanzmin -istermm und die Reichsbcmk haben die als Zah¬
lungsmittel verwendeten Stücke der Schatzanweisungen bes Reich »
von 1823 (Geldanleihe ) , fällig am 2 . September 1935, in Beträgen
von 42 Pf « , ( ein Zehnteldollar ) bis 21 Mark Gold (5 Dollar ) zum

angeblich wer ! Sie Schein « gefälscht worürn sei«n . Nun Md über
seinerzeit die kleinen Stücke Go 'üanteihe mit dem Berspre -
chen der Reichsregierung ausgegeben worden , sie später zu einem
höheren Dollarnennbetrag einzulösen . In diesem Versprechen
lag die Verzinsung für die kleinen Stücke , die aber nun durchdie unerwartete Einziehung umgangen wird. Bei der Gold¬
anleihe handelt es sich in der Mehrzahl um kleine und kleinste
Leute , die nun wieder dem Reich ihre Spargroschen auf geraum «
Zeit zinslos als Darlehen haben hingeben müssen .

Schweizer Warnung vor Kredit nach Deutschland. Die . Basler
Nachrichten " schreiben, eine große Zahl deutscher Firmen suche bei
der gegenwärtigen Geldknappheit in Deutschland Kredite in der
Schweiz aufzunehmen . Da aber nicht abzusehen sei , wie die Lag«
in Deutschland sich in nächster Zeit entwickeln werde , so solltenKlein - und Mittelkapitalisten der Schweiz sich nicht darauf ein¬
lassen. Jedenfalls müßten die näheren Umstände und die Sicher¬
heiten vorher genau geprüft werden .

*
Berliner Gelreldepreise , 10 . Mai , Welzen mcirk , 16,40- 16.70.Roggen 12,80—13 .40 , Sommergerste 17- 18,60 , Hafer — ,Weizenmehl 22,75— 25.75, Rcggenmehl 19—21,50, Klei « 9 .20 bis

Märkte
Stuttgart , 10. Mai . Grotzmarkk . Bei starker Zufuhr schö¬

ner FrühlingSware fanden heule die Gemüse flotten Absatz: Spi¬
nat 25—30 , Spargel (gut ) 1 .30- 1 .50 , Kresse- , Lattich- und Acker-
salak 50—70 . Brockelerbsen 80 ü . Pfd . Kopfsalat 20—30 d . St .
Rhabarber 10—15, Schnittlauch 5, Radieschen 10— 12, Ärttiche
15—25 , Karotten 60 bzw. 1 .50 ü . Dü . Kartoffeln 7- 8 , italienische
40 d . Pfd .

Landeier 11 .80—12 .50 , Italiener 13— 14, Enteneier 15— 16,
Gänseeier 35 L. St . Land- und Zenlrifugenbutler 1 .90—2 .10, Mol¬
kerei - und Tafelbuiter 2 . 10 - 2 .30 , holländische 2 .30- 2 .50 . Amer .
Schweineschmalz 69—75 , dän . 88 . Margarine 60- 80 , Kokosfett
54- 55, Speck 90—1 .—. Rahmkäse 1 .10—1 .25, BackstsiakLje
80—1 .—.

bis 480, Stiere 545 , Rinder 175— 220, Kalbinnen 625,
'
Schmalvieh60—160 d . Sk . Handel langsam.

Besigheim , 11 . Mai . Solzverkauf . Auf dem Holzmarltt
scheint sich ein Umschwung anzubahnen . Beim Holzverkauf des
Herzog !. Forstamks Freudenlal wurde sämtliches Holz zum Anschlag
abgegeben . 1 Rm . buchene Scheiter kostete 25 Zs , Roller 23 ^ t,100 buchene Mellen 40—46 -ft , alles erstklassiges Holz . Das ist ein
Rückgang der Preise gegenüber den Verkäufen im März um 80
bis UX) Prozent .

Wcinversteigenma Weikersheim , 8. Mai . Für di « Weine au»der Fürstlich-Höhenlohischen Kellerei wurden erlöst: für 1922er
Weißwein 103 ^t , für 1923er Weißwein 142 ^ t, je für I Hektoliter
tm Durchschnitt, für 1S21er Flaschenwein 8—10 ^ t für 1 Flasche.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Pari -
Schweiz
Spanien
D . - Oesl«r . -
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld .
100 Fr .
100 Kr .
100 Kr .
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl .

1 Dollar
100 Fr .
100 Fr .

100 Peseta
100 000 Kr .

100 Kr .
100 000 Kr .

eso
en

1 Pe ,
1 Je

Danzig 100 D , Guld,

Geld Brief Geld Brief
157 60 158 .40 157 .60 158,40
21 .94 22,06 20 75 20,8S
58,85 69,15 68, ! 6 59,26
71,72 72 «18 71 .82 72 18

111,47 112,03 111,47 112,08
18,95 19 .05 18,95 19,05
18,405 18,495 18,405 18,48»
4,19 4,21 4,19 4,21

26 54 26,66 25,34 25,48
74,71 76 .09 74 .61 74,98
58,10 58,40 68,10 58,40

6,98 6,02 5,98 6,02
! 2,46 12,54 12,46 13,644 .48 4,52 4 .43 4,5S
0,385 0,395 1,385 1 .SS»
1,675 1. 685 1,675 1,686

73,81 74,19 78,81 78.98

Das Wetter
Dom Westen her hat sich ein Hochdruck auch kn SSÄsteukschkalib

ausgebreitet . Unter seinem Ekifluß ist am Dien -tag mehrfach bes¬
ter es, trockenes, wärmer - " We ^ er zu erwarten .

el - md Kmiilheii-
NW -MeiuMIddadeL

Morgen Dienstag abend 8 Uhr im „Bahnhofhotel "

Versammlung
wozu hauptsächlich die Kaninchenzüchter vollzählig erscheinen
sollten . Punkt 1 der Tagesordnung : Die einfache Tisch
Bewertung . Hiezu werden die Züchter gebeten, ein Jung
oder Alttier der von ihnen gezüchteten Rasse mitzubringen .
Es kommt natürlich nur je 1 Tier der hier sich befindlichen
7 Rassen in Betracht . Um zahlreiche Beteiligung auch der
übrigen Mitglieder bittet der .Vorstand .

Nächster Tage trifft ein Waggon

^ Unlon Li' ilrstt
stets aus Lager und werden zum billigsten Tagespreis ins
Haus geliefert.

Karl Tubach sen.
Die bestellten

Kartoffeln
treffen in den nächsten Tagen bestimmt ein, dieselben sind
schon einige Tage auf dem Transport .

Karl Tubach sen.

^ llnionbriketts ^
ein (Preis per Ztr . 1 .80 Mk . ) , wofür ich noch Bestellungen
entgegennehme .

Friedrich Kloß , Kohlenhandlung.

Geschäftshaus
in bester Lage mit großem Laden

zu verkaufen.
Offerten an die Tagblatt -Geschäftsstelle.

In den nächsten Tagen trifft wieder ein WaggonIs . Ruhrkohlen A
ein, sowie 1 Waggon

Anthrazit
und nehme noch Bestellungen entgegen

Karl Tubach sen.

Eine neumelkende

öchM-ZW
(3 Ltr . täglich) ,
eine Erstlinzs-Ziege,
auf Herbst lammend , sowie
2 erstklassige

MseWeine
zu verkaufen .

Wer ? sagt die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Alte gute

Geige
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 109 an die
Tagblatt -Geschäftsstelle.

öchveizer MM
täglich frisch eintreffend, zu
haben bei

Anton Wolf.

kvMrstiire»
Wer Lrt.

keime!! a MMiivd.
ksnl Ltinnsn ,
OoläsLiimieä ,

OlMstr . 6 .

Ein Posten

Stores WnbeU
sehr schöne Muster , gute
Qualität , äußerst preiswert
abzugeben .
Fritz Treiber , Tapeziermstr . ,

Ludwig -Seegerstr . ,
neben Wagner Hammer .

Hchms MW«
sucht sofort eine Saisonstelle
als Zimmermädchen oder
Kaffeeköchin.

Zn erfragen in der Tag¬
blatt -Geschäftsstelle.

MsllkkM .
ls . Mode AsIiM.

Mälrlnslärogsris L. u . V.8ebmlt.
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